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St. (Ballen Omette Betlage 31t Br. 20 fcer 5d?tt>et3er 5rauert=§etturtg. 2TTat ^895

lliagnettsmus, ©ypitottemue unît
©EiJïeskrankljcit.

©nglifdje uuiiru|rf)nftlid)c fjadgblätter bringen bie

l)ödjft crftaunenstuerte 2Mbuttg, bafj öS 2)r. Sutps ge=

luttgcn ift, bie @el)imtl)ätigfeit eines nernenfranfen 2Jlen=

idjeit in einen getoö()nlid)en §ufeifenntngneten gu fou=

zentrieren, biefetbe barin prücfjufialteit uub nadjtjer auf
eine anbere Sßerfon gu übertragen. 2)er genannte ©e=

lehrte legte einen §ufeifenmagneten auf bett Stopf einer
tneiblidjeu Patientin, toetdje an 2Mand)olie, Derbuttben
mit ber Slïanie, fid) bas Seben ju nehmen, litt unb nach

biefent Ijödjft einfachen unb foftenlofen Verfahren genas
fie in ber Slrt bon ihren oerriieften Slnfid)ten, bafs biefer
Slrjt bie ©eifteSgeftörte febon tiad) biersehn Sagen ohne
»eitere ©efahr für ftc ober anbere fid) felbft überlaffen
tonnte, ba ber SCtagnet, zufolge beS Söcrictgte« $r. Sut)«,
bie tränten Sbeen berfelben abforbiert hatte. Stach uns
gefähr jtoei âBodjen legte nun ber erperimentierenbe
Slrgt eben benfelben §ufeifenmagnet auf ba§ .spaupt eines
männlichen Sterbentranten, toelcher an f&bfterie nerbuttben
mit oftmals »iebertehrenben @d)laffud)t§perioben litt,
nachbent erfterer mit ber gröjjtmöglidiften Sorgfalt barauf
geachtet hatte, baß biefer Sftaguet bor jeber fremben Bc=

rührung frei blieb. Ser patient »urbe bann l)i)pnoti=
fiert, unb gum ©rftaunen aller berjenigeit Sßerfotten,
»eld)e bent ©pperiment beige»ol)nt, benahm fid) berfelbe
fofort nach hem Stuflegen beS SJtagneten auf feinen èopf
genau auf biefetbe SBeife »ie bie grau, ber man bem
felben borher appliziert hatte- Stber nicht nur bas, fon=
bern er hielt fich auch felbft für eine Srau unb tlagte
über bie gleichen Hebel, »ie bie erfte @eiftesfch»ad)e.
ÜJtait fuhr mit biefen ©pperimenten fort, unb bei jebem
ber Sranfen zeigten fich bei ber Auflegung beS 2Jtag=

neten bie gleichen ©rfolge; »eitere Berfudje legten bar,
bah berfelbe beti empfangenen ©itibrucf ber ®ehirnthätig=

feit beS fraitfen äUenfdjett fo lange beibehielt, bis bas

©ifen rotglühenb gemacht »urbe.

JrattBUlebsn in Japan.
Sic neuefte ,'jeit hat bas omtereffc für bit' japani=

fd)on Berl)ältni))c überall getoeeft, fo »irb man auch gerne
bcnu'hmen, »eiche Stellung bie Jyraueu in biefem i'anbc
einnehmen. Seit 1872 macht bie fyraitenbemegung in
Sapait ftarfe y-ortfdjritte. (vn Sapan finb jetjt fjraucn
als lliegierungsbeamtc au ber Boft angefteltt ; <ymu XeU
Sit» barf als Slboofat profitieren. — Sont 3. bis 0.
3a£)re bleiben in Sapan beibe ©efcfjledjter im Sittbcr=
garten, uttb bom 0. bis 14. Sabre in ber ©lemcntarfdjule
beifammen. ©ift tiernad) »erben fie getrennt. SDann
fönnett SJiäbdjeu fed)S große, epflufio weibliche 3iegie=
rungsfchulen bcfuchcn. Sind) finb 22 prioate 2Jläbcl)en=

fçhuien oorhanben, in benen ©nglifch, 2)eutfd) unb [yrau=
ZÖfifcl) gelehrt »erben; ©binefifcl) ift jelbftoerftänbtich. 3m
übrigen finb fyraucit als Lehrerinnen, ®olmetfd)er uttb
Sîranfenwârterinnen angcftellt.

1|niij|BitsîridjïEr.
©in eigentümliches @e»erbe ift bas ber §od)5eitS=

bichter in Baris. 2)er Slugtift unb September gehört
für biefe lieute zur toten Saifon, ba in biefer 3ed in
Bari? beinahe feine §ochzeiteu ftattfinben. ®er „@e=
jd)äftsbetrieb" biefer „Sichler" ift fonft fetjr attftrengenb.
Sonntags gehen fie nach ben StanbeSämtern unb mit
grofjem, burch bie Hebung ertoorbenen Scharffinn treffen
fie bie Slusmahl unter ben Brautpaaren. 3i» ergiebigftes
CperationSfelb finb bas 1., 2., 7., 8., 9. uttb 17. Slr=

ronbiffement. $ie Verheiratungen »erben je nach bent
Staube beS Bräutigams in „gute" unb fdjled)te" einge=
teilt. Sngenieure, Rentiers gelten als gut, Schreiber,
Sad)ber»alter, ©erichtSboKzieher als fd)led)t, Slerzte,
llniberfitäts= unb 3Jlilitärbeamte als Ijalbgut. Söittoen,
©efchiebene unb geregelte Berpältniffe bieten zweifelhafte
Slusfidjten. 9lad) biefer ßifie fertigt nun ber „2)icf)ter"

fein £iebd)en, inbem bie Berfe mit bent Buchftaben beS

Slamens ber Braut beginnen. Statürlid) erhält jebe
„ÜJlarie" bas gleidje 2lfroftid)on. ©S ift auf feines mit
Spiöenranb geziertes Blatt gefd)rieben unb ift bon einem
Briefe begleitet, Worin ber Stbfenber anfünbigt, bafj er
fich zu einer beftintmteti 3eit felbft borftellen »erbe, um
feinen „Obolus" in ©mpfattg zu nehmen. Selten fehrt
er mit leeren §änben zurücf, bie ©abe toedjfelt ztoifchen
1 unb 20 fyr., itt ber Jtegel fällt ein fjünffraufenftücf
ab. Leiber ift1 aud) in biefem Berufe bie Eonfurrenz feljr
ftarf, Woburd) bie §onorare arg herabgebriieft würben.
Slandie Bräute follett 15 uttb 20 ©ebidjte erhalten.

S>BI- Hvl'pcung î>s» IDOIIes (Eeall.

3tx unferer Beit, too bei allen paffettbett unb utt=
paffenbett ©elegenheiteit oon juttg unb alt, hoch uttb
niebrig, Berufenen unb Unberufenen fo gern ein „SEoafi"
ausgebracht »irb, biirfte es für biete bon Qntereffe feilt,
Ztt erfahren: Woher biefeS Sßort eigentlich flammt uttb
Was es bebeutet. Sein iirfpritng batiert aus ber Bett
ber Königin Slntta oon ©ttglanb (1702—14) jurücf. $a=
mais War ber Sitttt beS Sßortes „Xoaft" allerbings reitt
materiell unb bebeutete nichts, als ein Stiicf geröfteten
Brotes, Welches in jeber Botole Bunfct) fd)»antm. Bei
jebeitt Irinfj ober 3ed)gelage nun muhte berjettige, ber
beim füllen feines Bedjers ober §utnpetts ein loldjes
Stücfdien „ïoaft" befattt, basfelbe bekehren uttb barauf
in gereimten ober ungereimten Biorten ben Stamen uttb
bas Sob feiner „Siebften" betfünbigett. S)ic[e hübfdje
Sitte breitete fich fpäter bapitt atts, bah jeber, ber einen
„lEoaft" in feinem ©lafe auffifepte, eine Siebe zum Sßreife
einer bon ipttt befottberS gefepägtett Berfon palten muhte.
SBelcp allgemeine Bebeutung ber „£oaft" in unferen
3eiten angenommen pat, ift nur zu befannt. Slls nacp=
apmenStoerteS Beifpiel empfehlen toir bei biefer @elegen=
peit bie Weife ©inrieptung ber praftifepen ©nglänber,
toelcpe alle SCoafte bis zum Stacptifd) auffparen, fo bah
niemanb baburdp im ©enuh ber Xafelfreuben geftört
»irb.

Fraueimachthemdeu Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5. Damenliosen Fr. 1.45 bis Fr. 3. -, Unterröcke Fr. 1.55

j j. luuvuuviuuuu UU1 A lll,ww A j jj|s pr g—^ Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie, Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

363f keine geringe Fabrikware. "VU Katalog umgehend franko und gratis. 1{. A - Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Leintücher nnr Fr.2. -, Frauenhemden nur Fr.1.35 bis Fr. 5.

Dank!
Bereits vor 5 Jahren befreite mich

Herr Henri Lovié, Dresden, Frauenstr. 14,
1. Etage, von einem namenlosen
Kopfkrampf. Meine Tochter Auguste, welche
wohl das Leiden von mir geerbt hat,
klagte in letzteren Jahren häufig über
starken Kopfschmerz und Erbrechen, und
fühlte sich ungemein schwach ; mein
grosses Vertrauen zu Herrn Lovié
veranlasste mich, meine Tochter in seine
Behandlung zu geben und kann für
denselben ausserordentlichen Erfolg auch
biemit meinen herzlichsten Dank
aussprechen. (H13512) [504

Güdingen bei Harburg. F. Liihrs.

(4

Frauenbinde
„Sanitas

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktischte. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand. [418

SanitätsgescMft z. roten Kreuz

0. Fr. Haosmann

St. Gall en.

(lira und Uhrke

in reicher Auswahl.
Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Scherraus,
Uhrmacher, [388

Neugasse 16 und LinsebQhlstr. 39.

Sorgfältige Ausfuhrung aller Reparaturen.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

EIS E NI B ITTER
von JOH.R M OS IMÀ N N

Ein prima Hausmittel,
bester Güte ist der Eisenbitter von Job.
P. Mosimann, Apoth. in Langnau i. E. —
(Aus den feinsten Alpenkräutem der Em-
menthalerberge bereitet. Nach den Aufzeichnungen

des seiner Zeit weltberühmten
Naturarztes Michael Scbiippach dahier.) --
In allen Schwächezuständen (speciell Ila-
genschwäche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht) ungemein
stärkend und überhaupt zur Auffriscbnng der
Gesundheit und des guten Aussehens

unübertrefflich; gründlich blntreinigend. — Alt bewährt. Auch den
weniger Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. 31 2, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Gesandheitskur von vier Woehen hinreicht. Aerztlich
empfohlen. Depots in den meisten Apotheken der Schweiz.

aus Eisenvi-Q00'

IiiiTeJiff-ä'itebntlep ErnmenlhaleriBeräe

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden Blutbildung.

Hygiein. Cacao in ' s und 'U Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.
Hygiein. Chokolade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre über rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape «t Würk, Leipzig.
Generaldepot für die Schweiz : Carl Pfaltz, Basel.

Probesendungen per Post, billigst.

Sichere und dauernde Heilung bei
Flechten jeder Art

Hantkrankheiten
Hautausschlägen

wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Flechtenmittel von
Dr. Abel erzielt. Das Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von
sämtlichen Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen kurzem die
Hautausschläge vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metallischen
und narkotischen Giften, wie solche in vielen Fällen angewendet werden.

Es ist darum vollständig anschädlich, leicht anwendbar und
nicht bernfstörend.

Preis franko per Nachnahme Fr. 3.75. Zu beziehen durch [106
J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

G'O)

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

sehr fein scivmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

per engl. Pfd. Originalpackung pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5. 50,
Broken Pekoe > 4.25 > 4. 50,
Pekoe » 3.75 4. —,
Pekoe Souchong > —.— » 3. 75.

China-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/skg.

Kongou » 4.— » xl'i >

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/* kg. Fr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das Stück.

Muster kostenfrei, Rabatt an Wieder-
veikäuler und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [61

Niederlage bei:
Joh. Stadelmann, Bedastr. 1713,

St. Fiden, St. Gallen.

Tt. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 20 der Schweizer Frauen-Zeitung. O.Mai W5

Magnetismus, Hppnokismus und
Geisteskrankheit.

Englische iviiscnschnfllichc Fachblätter bringen die

höchst erstaunenswerte Meldung, daß es Dr. Luys
gelungen ist, die Gehirnthäligkeit eines nervenkranken Menschen

in einen gewöhnlichen Hufeisenmagneten zu
konzentrieren, dieselbe darin zurückzuhalten und nachher auf
eine andere Person zu übertragen. Der genannte
Gelehrte legte einen Hufeisenmagneten auf den Kopf einer
weiblichen Patientin, welche an Melancholie, verbunden
mit der Manie, sich das Leben zu nehmen, litt und nach

diesem höchst einfachen und kostenlosen Verfahren genas
sie in der Art von ihren verrückten Ansichten, daß dieser

Arzt die Geistesgestörte schon nach vierzehn Tagen ohne
weitere Gefahr für sie oder andere sich selbst überlassen
konnte, da der Magnet, zufolge des Berichtes Dr. Luhs,
die kranken Ideen derselben absorbiert hatte. Nach
ungefähr zwei Wochen legte nun der experimentierende
Arzt eben denselben Hufeisenmagnet auf das Haupt eines
männlichen Nervenkranken, welcher an Hysterie verbunden
mit oftmals wiederkehrenden Schlafsuchtsperioden litt,
nachdem ersterer mit der größtmöglichsten Sorgfalt darauf
geachtet hatte, daß dieser Magnet vor jeder fremden
Berührung frei blieb. Der Patient wurde dann hypnotisiert,

und zum Erstaunen aller derjenigen Personen,
welche dem Experiment beigewohnt, benahm sich derselbe
sofort nach dem Auflegen des Magneten auf seinen Kopf
genau auf dieselbe Weise wie die Frau, der man
denselben vorher appliziert hatte. Aber nicht nur das,
sondern er hielt sich auch selbst für eine Frau und klagte
über die gleichen Uebel, wie die erste Geistesschwache.
Man fuhr mit diesen Experimenten fort, und bei jedem
der Kranken zeigten sich bei der Auflegung des Magneten

die gleichen Erfolge; weitere Versuche legten dar,
daß derselbe den empfangenen Eindruck der Gehirnthätig¬

keit des kranken Menschen so lange beibehielt, bis das

Eisen rotglühend gemacht wurde.

Frauenleben in Japan.
Die neueste .steil hat das Interesse für die japanischen

Verhältnisse überall geweckt, so wird man auch gerne
vernehmen, welche Stellung die Frauen in diesem Lande
einnehmen, «eit 1872 macht die Frauenbewegung in
Japan starke Fortschritte. In Japan find jetzt Frauen
als Negierungsbeamte au der Post angestellt; Frau Tel-
Sino darf als Advokat praktizieren. — Vom 3. bis 6.
Jahre bleiben in Japan beide Geschlechter im Kindergarten,

und vom <!. bis 14. Jahre in der Elementarschule
beisammen. Erst hernach werden sie getrennt. Dann
können Mädchen sechs große, exklusiv weibliche Regie-
rungsschnlen besuchen. Auch sind 22 private Mädchenschulen

vorhanden, in denen Englisch, Deutsch und Französisch

gelehrt werden; Ehiuesisch ist selbstverständlich. Im
übrigen sind Frauen als Lehrerinneu, Dolmetscher und
Krankenwärterinncu angestellt.

Hochzeiksdichker.

Ein eigentümliches Gewerbe ist das der Hochzeitsdichter

in Paris. Der August und September gehört
für diese Leute zur toten Saison, da in dieser Zeit in
Paris beinahe keine Hochzeiten stattfinden. Der
„Geschäftsbetrieb" dieser „Dichter" ist sonst sehr anstrengend.
Sonntags gehen sie nach den Standesämtern und mit
großem, durch die Uebung erworbenen Scharfsinn treffen
sie die Auswahl unter den Brautpaaren. Ihr ergiebigstes
Operationsfeld sind das 1., 2., 7., 8., 9. und 17.
Arrondissement. Die Verheiratungen werden je nach dem
Stande des Bräutigams in „gute" und schlechte" eingeteilt.

Ingenieure, Rentiers gelten als gut, Schreiber,
Sachverwalter, Gerichtsvollzieher als schlecht, Aerzte,
Universttäts- und Militärbeamtc als halbgut. Witwen,
Geschiedene und geregelte Verhältnisse bieten zweifelhafte
Aussichten. Nach dieser Liste fertigt nun der „Dichter"

sein Liedchen, indem die Verse mit dem Buchstaben des
Namens der Braut beginnen. Natürlich erhält jede
„Marie" das gleiche Akrostichon. Es ist auf feines mit
Spitzenrand geziertes Blatt geschrieben und ist von einem
Briefe begleitet, worin der Absender ankündigt, daß er
sich zu einer bestimmten Zeit selbst vorstellen werde, um
seinen „Obolus" in Empfang zu nehmen. Selten kehrt
er mit leeren Händen zurück, die Gabe wechselt zwischen
1 und 20 Fr., in der Regel fällt ein Fünffrankenstück
ab. Leider ist auch in diesem Berufe die Konkurrenz sehr
stark, wodurch die Honorare arg herabgedrückt wurden.
Manche Bräute sollen 15 und 2V Gedichte erhalten.

Der Ursprung des Wortes Toast.

In unserer Zeit, wo bei allen passenden und
unpassenden Gelegenheiten von jung und alt, hoch und
niedrig, Berufenen und Unberufenen so gern ein „Toast"
ausgebracht wird, dürfte es für viele von Interesse sein,
zu erfahren: woher dieses Wort eigentlich stammt und
was es bedeutet. Sein Ursprung datiert aus der Zeit
der Königin Anna von England (1702—14) zurück.
Damals war der Sinn des Wortes „Toast" allerdings rein
materiell und bedeutete nichts, als ein Stück gerösteten
Brotes, welches in jeder Bowle Punsch schwamm. Bei
jedem Trink- oder Zechgelage nun mußte derjenige, der
beim Füllen seines Bechers oder Humpens ein solches
Stückchen „Toast" bekam, dasselbe verzehren und darauf
in gereimten oder ungereimten Worten den Namen und
das Lob seiner „Liebsten" verkündigen. Diese hübsche
Sitte breitete sich später dahin aus, daß jeder, der einen
„Toast" in seinem Glase auffischte, eine Rede zum Preise
einer von ihm besonders geschätzten Person halten mußte.
Welch allgemeine Bedeutung der „Toast" in unseren
Zeiten angenommen hat, ist nur zu bekannt. Als
nachahmenswertes Beispiel empfehlen wir bei dieser Gelegenheit

die weise Einrichtung der praktischen Engländer,
welche alle Toaste bis zum Nachtisch aufsparen, so daß
niemand dadurch im Genuß der Taselfreuden gestört
wird.

Krauennaebtbemdvn Kr 2.95 bis Kr. 7.—, Aaebtzaoken Kr. 1.80
bis Kr. b. Oamenbosen Kr. 1.45 bis Kr. 3. -, (lntsrräeke Kr. 1.55

^ a. l 4 4 »>vv l/lll L, 4 - v, bis Kr. 8.—, Kisssnangüge Kr. 1.20 bis Kr. 1.75, öettüderwürke
Keine Hausfrau versäume, illuster gu verlangen. Lämtliebs Oamenwäseks ist Hausindustrie, Kr. 3.50 bis Kr. 5.50. Rà 5ààllWemâSà-!lêl'8Zlà>l5 Wll lààliiili

363j keine geringe Kabrikware. Katalog umgebend franko und gratis. lî V Usubausen-Leballbaussn.
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Dank.!
Lersits vor 5 labren befreite inieb

Herr lienri koviè, vresden, Krauenstr. 14,
1. Ktage, von einem namenlosen Kopf-
krampf. Neins Koekter àgusts, weleke
wodl das beiden von mir geerbt bat,
klagte in letzteren labren bäullg über
starken Kopfscbmsr/. und Krbreeksn, und
küklte sieb ungsmsill sekwaeb; mein
grosses Vertrauen su Herrn bovie
veranlasste mieb, meine lockte- in seine
Lebandlung gu geben und kann kür den-
selben ausssrordent lieben Krkolg aueb
biemit meinen berglicbstsn Dank aus-
sprseben. (1113512) s504

klüiingen bei tlarburg. k. küür«.

tt
peauenbinäs

„Lanitas
vas Kinkaeksts
und Kraktisebts. Lis jetgt un-
übertrolken. aerstlied empkob-
len. Lollts bei keiner àsstat-
tung ksblsn. Wsidlieke IZediö-
nung. Kostvsrsand. (418

LâiiitâtsgeseWroten Xrens

ü. kr. llàllsmàllll
Sî. <»!r I I <- >>.

II>M U«! ll!ck
in rvleber 4mswabl.

Stets àgàlà beutiàn.
(stA. 8vdvrrau8,

Ukrmacber, (388
lieiigzm lS »in! l.àdlMll. Zg.

Sorgkältigo AuskUlirmig aller lteparawren.

Kein Maiist
siat 80 voi'MZIiesis sirksi! Ze kuf/uweiseii, wie äittz siei-ilsimte

ààn. Kleiàà-Mtkl „Iron".
kür äis LoüwSii? (270

Lassl, 40.
pi. 2.50 fi-unko d u xesi à Lesiwà. sU785(Z)

O.jS PIW i 175. It
vonI0tt.k? «VIVSIIVI^I»

M MIN IlMIlàl,
bester (ilüte ist der k»«Siilkitt«l von !«!».
>' Äpotb. in bangnau i. K. —
(às den teiiixts» Hlpenkräutsrn der Km-
msntbalsrbergs bereitet. Haeb den Huksieb-
nungsn des seiner Zeit wsltbsrübmtsn Ha-
turargtes lüiellüzlp»«!» dabier.) --
In >lll«n Lebwäeksguständen (speciell Zl»-
x«ll«eliwü«ll«, Iil»>»ii»iit. Skvrvvn»
s>«?l»vüvllv, Atl«i<tiz»>i<üt) ungsmsin stär
kend und üdsrbaupt gur 4ciitrr!««Ili>llK der
Llssundbsit und des g;iit«ii ttussebens liii-

ült»vrtrvteu«l» : ixriiixllieli klatrviiitg;«»«! — Hit dswäbrt. Au b den
Ksmittelten sugänglieb, indem eine Klascbs gu Kr. S' 2, mit Llsbrauebs-

anwsisung, gu einer <Z«sllllüI»«it«Itiir v«i» vivr binreiekt.
livl, ii> <><» meisten ipoitieli» <I« r Sivlllvvi».

^.lstsiA^-S'ckst'nlIsi' ImmsntbelsblZsvS?

LrnâdruriN
durek lui. Idsrrssls
Laeao unà Otiokolaàsn

mit Ziusst? von siläsirstottsn,
ausgs^siobnst durek vor^ügl. Essebmaek, sisiebtverdaulicbksit, VVoblbskömm-
licbksit, bervorr. bläbrkrakt und Kördsrung einer gesunden Llutbildung.

Hz-xi«i>». < »<;»<> in '/>, (2 und sic Kkund-Kackung Kr. 4.— pr. Kkund.
Hz-Ki«ill. Oiiollol»«!« Ar. 1 Kr. 3. —, Hr. 2 Kr. 2.50 per Kkund.
krosctiüre über rationelle Krnäbrung mit auskükrliclier öegründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429W j447
aileinberscbtigts Kabrikantsn: Iti>»z»« â iV iirk, I>v»I»»ig;.
<»«llvr»i«K«z»«t kür ülv : i ilrl I'tnlt,.

Krobosslldungsll per Kost, billigst.

Siosisrs und dausrnds l-IsilunA bs!

wird durcb das seit vielen labren rüllllliivllst I»«Ira»nt« Klecbtenmittel von
Or. Abel erhielt. Das Heilmittel, bestellend aus einem 7bes, der das Llut von
sämtlieben llnreinkeiten befreit, und einer Lalbe, vslebs binnen kurzem die
Kautausscblägs vollständig und dauernd beseitigt, ist krsi von allen metalbseben
und narkotiscbsn liliktsn, vie solcbs in vielen Kälten angewendet werden.

Ks ist darum voilstàllâix >iii>«< l>ii<lli> l>. leielii î.i»n< »<l>»»r »1»<t

»iellt öreixt.
Kreis kr»iilr« per ölacbnabms kr. S.7S. Zu demsbsn dureb (106

^1. L. k?ist, HIKtèàn (llkeintal).

(7 c. ^
(M«M

Oo^Ion-Dliss,
sebr kein setunseksnd, kräftig, ergiebig

und baltbar,

Orange Kskos Kr. 5.— Kr. 5. 50,
Kroksn Kskos » 4.25 » 4. 50,
Kskos 3.75 4. —,
Kekoe Louebong » —.— » 3. 75.

Oüina-fpliss,
beste Dualität, Louebong Kr.4.— nr.si-kg.

Kongou » 4.— » siz »

tÜ6zIon-2iiiit,
scbter, ganger oder gsmaklener, 50 gr.
50 tits., 100 gr. 80 (its., si, kg. Kr. 3. —.

Vanills,
I. Dualität, 17 cm lang, 30 Lits, das Ltüek.

Nüster kostenfrei, Rabatt an Wieder-
veiKäulsr und grössers àbnskmer.

Oarl Osswalâ,
4VI>»t<rtI»iir. (61

Hisdsrlags bei:
>1osi. Ztscislmsnn, Lsàli-. 1713,

8 k. IK i «4 « il. Lt. Llallen.



®d|trrtîtt frwttstt-Jsttottö - Blätter fiir ö/ett ftäuslttfirn Sreta

H. Brupbacher & Sohn, Bahnhofstr., Zürich

Heureka-Stoff, weiss,
für Damen-, Herren- und

Kinderwäsche.
Das Eleganteste u. Solideste.!

Heureka-Piquc
für Damenkleider, Ju-
pons, Frisiermäntel etc. I

Heureka-Zwirnstoff.
Das Beste fiirBetttiicher |

und Bettwäsche.

Heureka-Stoffe, farbig,
für Damenroben,

Kinderkleidchen, Schürzen, Blousen,
Heise und Staubkleider.

Heureka-Stoff, crème,
für Vorhangstoffe, Kleider,

Schürzen, Broderien
etc.

Farbige Heureka-Stoffe
in crème, türkisch, braun '

blau Q, blau gestreift, rot
gestreift, bordeaux.

Heiireka-Stoil'e sind
alle gesetzlich geschützt.

Patente
-f 0430 4-0437.

Heureka-Stoffe :

Ehrendiplom : London 1894 I

Goldene Medaille : Zürich
411) 1894. (II 1728 Z)

Man beliebe gefl.
Muster und

Prospekte zu verl.

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen Flech-
tenmittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Juckansschlägen, Gesiclitsaus-
Schlägen, Knötchen,Fussgeschwüren, Salzfluss,Wund-

sein, » unden, Hautunreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten,
Schuppenflechten, Psoriasi s, Kopfgrind etc.. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
lPaket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

19" Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden, Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smidsche Universal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med. Smids Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

Dr. med. Smids Gehöröl
ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen und Bauschen in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Ohrenfluss, Olirenstechen, Belsseti und
Jucken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736

7ßnaTlicco • " Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.
Li\5UglllOQ" • Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechten-
mittel Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt. "VQ Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden : 1 Flechtenmittel Nr. S von Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. flV Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Universal-
Kropfmittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. TB® Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
Universal-Kropimittel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gut
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N.
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. "VB Bas Ohrenöl von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gnt. E. J. Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehöröl zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J. mmm
ÜBT" Haupt-Depot : P. Hartmann, Apotheker, Stechborn. Depots :
St..Gallen: Apoth.C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke; Apojh. H.Jenny, z.Rotstein; Herisan:
Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck ; Rorschach: Apoth. J.C. Rothenhäusler; Zürich : Apoth A.O.
Werdmüller; Aussersihl: Apoth. L. Baumann ; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Th.Lappe, Fischmarktsapotheke.

I
Versandt für die ganze Schweiz.

LINOLEUMFABRIK NORTHALLERTON England
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich,

empfehlen zu gefl. Abnahme:
Korkteppiche, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall¬

dämpfend.
183 cm breit, 8 mm dick, uni, 11. —
183 - 8 bedruckt 12.

I
.t- Linoleum
-Q
3
(0

tn

o

<D
(/>
V)
(O

£

B D II III
uni 183 cm 10, - 8.50 6. — —. — — — _
mit Dessin 183 11.— 9.50 7.— 6.- 4! 80 3! 80

230 —12.50 10,— —. — —. — —. —
275 16.— 12.- 8.50 —. —
366 —.— 22.- 16.— —.— 12.— —. —

Verlagen nnd Milieux 45/45 45/60 68/90 68/114 137/183 183183

1.50 1.90 4.- 5.- 16.50 22.—
183/230 183/250 183/275 200/200 200/250 200/275

27. - 30. — 33. - 28.- 34.- 36.-
200/300 230/275 230/320 230/366 366/366

40. - 40. — 45.— 55.— 100. —

Linolenm-Lüni'er 45 cm 60 cm 70 cm 90 cm 114 cm 135 cm
Stairs für Treppen u. a- 3.10 3.90 4.75 6.20 7.75 9.—

0- 2.25 2.75 3.- 4.25 5.25 6.40
D. 1.75 2.25 2. 75 3.50 4.50 5.50

III. -.— 1.30 1.50 2.- —. — —. —

D_
S*3

-a-a

aq

_0
O
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Granite, 183 cm breit, 14. Inlaid, 91 cm breit, 9.—
(bei denen eich das Dessin nie abläuft).

Linoleum-Ecken, Nr. 1 1.-, Nr. 2 -.75, Nr. 3 1.-
Linolenmschienen, per laufonden Meter 2.50

Linolenm-Reviver und Cement, per Büchse 1.75

Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei:

Meyer-Müller & Co.,
Weinberg Nr. 6, Zürich, und Kasino Winterthnr.

Engros and Delallverkauf zu Fabrikpreisen
Permanentes Lager von über 200 der neuesten Dessins!!

9 Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. ©
Sollte in keiner Haushaltung fehlen.

o_

Cfq
P3

Damen-Loden
Muster franko.

U xnhonnonn. ùcnerrer
St. Gallen nnd München.

Theodor Frey in St.Gallen
offeriert folgende Artikel in sich selbst empfehlender prima Qualität:

Mrkltnnc k,e'ue Unterlagen à 25, für Matratzenschoner à 2.50
IVIUUUllo big 3.50 per Stück, fertig eingefasst.

_
(H 703 G)

Feglappen per\?D3ut7end

Herrenhemden 5àiru/fc.
Alles franko per Nachnahme

Specialität : Herrenhemden nach Mass.
Jede Art Ware wird zum Besticken, Hohlsäumen oder Löchlesäumen angenommen.

Chinesischer Thee p7 F: pfuIld.

Engl. Wollsocken ptFr|a7r.

\ Berneralpen-Milchgesellschaft

Stalden, Emmenthal.

Sterilisierte Alpsnmilch
Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz

oder direkt von Stalden zu beziehen. I

Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies,
von durchaus gesunden Tieren, denen nur Naturfutter verabreicht wird.

Die angewendete Sterilisations-Methode ergibt die vor allen anderen
bei weitem sichersten Resultate.

Als Kindermilch von Müttern und Aerzten aufs höchste geschätzt.
Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Franen-Aerzte.

Export nach überseeischen Ländern.
Die 1 Literflasche 55 Cts.
Die 6 Deciliterflasche 40 Cts.
Die 3 Deciliterflasche 25 Cts. ohne Glas.

Auch vorzüglicher sterilisierter Alpen-Kahm.
Verlanget die Bitrenmarke! (H88Y) [59 j

Annoncen betreffend Tausch oder Pensionen besorgt

bestens in geeignete Blätter der

französischen Schweiz

die Annoncen-Expedition

Haasenstein & Yogier

Bureau in St. Gallen Multergasse 1.
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Schtuetivi Zruarn- Zeitung - Blätter Mr den häuslichen Kreits

n. kiWbselm à 8okn, e-liiiiiiiikti'. Aàli
Ileui'ekiM«lk> «eiii«, lleinàil-kiquv

für Damenl<Ieiâer, ^u-
pens^ Frisiermäntel ete.

Leurààiriàlk.
Las Leste kitrLetttüeker

und Lslàâsebe,

Ueiiràtì-8tê, liìrbiA, tlvni eliiì-Ktvff, eièi»«,

«te.

pili'biK«
keu^Iiiì-^tvife

tleinekti^tolte »inä

-s-0436 -^-0437.

Nrurelt.'t 8tà:
1Il> l»»1, <II1W»2>

d/lari Lsiisizs Zott,
lVlustsr unâ Lrc>-
spàto su vsrl.

l-lsutkranklisîtsn, /^ussoklâASn
jeder árt baden sied à Dr. nivd. Ln»i»Iseden rivel,-
teuniîttel, bsstekend aus Laids dir, 1 und 2 und Llut-
rsinigungspillsn, als ebenso wirksam wie nnsedädlied de-
wädrt und xwar Laids dir, 1 bei nässenden dleeliten,
Lkxemen, vläseden, dnekaussvliiäxen, Oesiedtsans-
sedläxen, tillôtedeu,dnssxesedwìireu,LàtIn8s,>Vnnd-

sein, » »»tien, Lautnureinixkviten sìo, — Laide dir, 2 bei troekeneu dteebteii,
Lednppentleedteii^ Lsoriasi s, Ropkxrind eto, Lured ri so gleiàeitigsn Osbrauod von
Laids und Llntreinigungspillen wird der llnssedlag beseitigt und rias Llut gereinigt,
ILaket, sutdaitsuci 1 lkopk Laibs u, 1 Lckaektsi Llutrsinignngspillsn, kostet dr, 3,75,

ZjW^ Knopî, ttalssnsvkVvvttung
mit ^temdvsedwerden. LrUsenanseinveltnnxen werden selbst m dartnàckigsn
dällsn dnrek rias dewàdrte Dr. ined. Lxtltlsede înkvers»IItirl»z»tiiiltt«I de-
seitixt, Lreis dr. 2, 5(i,

Dr Mkà. 8uit »Ä8
beseitigt rased uocl odne dis Laut wund 2u maeken Laare im Kssiedt, resp, au
unpassenden Ltsiisn, Las dlittsi ist sedr ieicdt an^nwsnden und slitdäit im
Osgsnsà 2u anderen Ospilatorlen keine sedarksn, dis Laut reifenden Ltokks,
Lreis inki, 1 öüedse Kosmet, Loudre dr. 3, 50,

Dr msâ. Tmïâs kvkLnLI
ist bei Ldrenleiden, Leliwerliörigkeit, Lausen und lìauseiieu in den Obren,
Ldrvnkatarrd, Ldrenvntiiiindiinx, OdrenLuss, Llirenstevden, Leissev und
dneken in den Obren, Ldreiikraiiipk, verdärtetsm Llirenseliinaliî ete, von un-
übertrokkensr Wirkung, Lreis inki, 1 Ledacdtsi xräp, Obrsnwatìs dr. 4, —, s73K

Lsnnsnderg-Wald, Oidsedwil, den 29, September 1893,
tLtUU^NISSU » Wollen Lie mir umgebend wieder IIr. ki,»i«Is ^leelite»-
luittel dir. I ^usedieksn, denn wir baden sedon über 18 ladre gear^tet, und
diese Laibs dir, 1 samt Liiisn maedt gute dortscdritts, ö. l., Landwirt, Voxel-
sang b. llurgi, den 28, August 1893, drsueds Lie mit umgebender Lost und per
diaeknadms ?u senden l it IIvvl>t«n,»itt«I Skr. S v»»n Dr. med. Li»i«l. Lisses
diittei bat mir wädrsnd kurzer Tieit gute vienste geleistet, d, á, >W" Lscdsn-
mosen, den 3, Ls2, 1893, La iek seit 14 lagen Ikr Lr. Lmi«ls î iilversal-
Itr«»i»l»,tttel gsbraucds und »««svruiix «pitr«, so srsucks Lie, mir noed
2 dläsckedsn 2U sedieken, dran L, ,1. "MW Lautigsntdal d, Loiligsn, den 19, diov,
1893, Seid docd so gut und scdiekst mir ant diaeknadme noed ein 2tss Lr. Smià
Inivers»I»l4r»z»liiitttvI, wie das erste gewesen ist, leb bade es kür xnt
xetu»»Ie», aber xlsiedwodl muss ied noed medr gsdrancksn, R, L, itit-
statten, den 6, àgnst 1893, drsuede Lis döti,, mir Lr. IZ»tl»»»ri»ixs-

xnr öessitixunx von öartdaaren kür ein drauenximmsr auk diaednadme
?u senden <KI»rvi»«I v»n Lr. «I»« LI« u»ir
Iiudv», ist ««dr xiit. d. l, ^»W VVsrtdsnstsin, den 29, Oktober 1893, Im itut-
trax von meinem Vater berickts ied Sie daker, um uns noed sin diäsededsn von
Lr. LmlÄ« t-ielidrdl üu senden. Las letzte wirkte vortrekkiied, 3t, ,1, »»»

H»UI»t-ivvA»«»t: I'. Itiirtiiiiìioi. ilpotdeker, Sit« »It>»<»ri>. Ikvpst«:

I
kür àis LoìlWSÎ2.

Iil>»i»ki.>.tiiil»i ciigisiili
Ltsmpfendsekstrssse ilr, K, ^ürivk,

ümpkßklsii 86Ü. :

uli^vmvin bKlisdtlZr kîoâskidvlas» ^6il svkr warm uncl svkall^
6ampk6Q(l.

183 » 3 ksâ'ruàì 12.

I
à Ii»»I«»li>

ro
v>

<v
c/>
«/)
iv
K

s v II III
uni 183 em Iv. - ». 59 ». — —, —
mit Dessin 183 II.- 9.50 7.— »,- 1^80 !t»0

230 —12.50 10.-
275 -,- I»,— 12,- 8,50 —. —
366 -,— 22,- 1»,— —,— 12,- —, —

A»NÄ ^iRltvnx -15/45 45/60 68/80 »8,111 137,183 183183

1,50 1,00 I,- 5,- 1S.5V 22,-
183/230 183/250 183,275 200/200 200/250 200/275

27, - 3», — 33, - 28,- 31,- 3«,-
200,300 230,275 230/320 230/38» 3ök,38»

10, - 10, — 15,— 55,— wo,-
15 »m »0 oiu 70 ein 80 ein 111 eni 135 ein

8tairs kür ^1 reppen u. a. 3.10 3,90 1,75 «,2U 7,75 8,—
0, 2,25 2,75 3,- 1,25 5,25 ö,1U
L. 1,75 2,25 2, 75 3,50 1,50 5,50

III. -,— 1,30 1,5» 2,- —, — —, —

Q-

'Q
"S

cnz

o
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4kr»ilitv, 183 ern kreit, I-a Iilllti<1. 91 1, Nreit, 9.—
<t>vi àsoen siod das Oessin ni» abàtt).

Hr, I t.-, tkr. 2 -,7,Z, Xr, 3 1, -
per Isukondsn Avtsr 2,50

I,ilI<»I«>»»>>»It< vjv< r und < xsr Lüetiss 1,75

<ZsneraIa«kntur und vin^i?» VerkauksstsIIs der Ledwsi^ dei'

k/lv>ei'-IVIüllkk 6c Ko.,
WsinberZ dir. 6, ^ ii r 1 <zI», und Lasino W î », t <»41> »

IZuxr«« «««I I>e<»Nverd»iit ,» I»»t»rIItI»rei>te» Z î
Le rni an entes Laxer von über 200 der neuesten Dessins!!

G dinvleum, bester und billigster Lodendelag. G
Lollts in keiner llausiialtung keiilen.

^2
Q-

p-

Os.N1SQ-I^0àSQ

àw krà, i«

8t, Kà M Mà
Ilikvljol' in 8t.Làn

okksriert koixsnde lkrtikei in sied selbst empkedisnder prima Qualität:
IVir»!^r»NV lîir Itlelue Ii>terl»xe» à 25 kür tl>»< ri»<? « nseil <»»er à 250
IlIUIlUllS bis 3.50 per Stüek, kertiz einxekasst. ^ (L703 0)

feglappen ^/.^ànd
^ekkenliemlien s^u^

Vlltiss t'r"rr»Ü<>

8pàM tterrSukiSiriäSii naek às8.
lede itrt Ware wird 211m Lestieken, Lokisäumsn oder döedissäumen angenommen.

eliineLiLoliei- Ikes p^vl ?kund

^ngl. WoÜZveken pà/g' pâ

V keplimlW-IililliligmIIäft
8tall!en, ^mmentkal.

ûsnliîisl'ts tlxisillllilà
llepà in àn gmseii tpotlieltel! lier 8cl>«eil

Oâsr ctlrsdt vorr îLt»Iâ«n tzs^tsinsri.
Lie iVliiek stammt aus «ter Leste» tkexen«! «les I n>n>»»i>tI»»I«s.

von d II red an s xesnndeu riervn, denen nur Xaturkutter verabreicdt wird.
Lie angewendete Ltvrilisations-tletliodv ergibt die vor allen anderen

bei weitem sivliersten Resultate.
ills Iiiii«I«r»itlel> von Klüttsrn und kter/ten auks döekste xesedät^t.

/adlreivlie /enxnisse der ersten Rinder- und dranen-äar?te.
dxport naed üdersseisoden Ländern,

Ois t Litsrilssodo SS Ots.
Ois S Osollltortlssods 40 Ots.
Oio 3 voollltortlssodo 2S Ots. odno Olss.

llued vorxüxlicker Sit«-i iI1si1< i l «1 VI^»»i,-Ii:»I>ii».
Verlangst die «itreninnrke I (L88V) ^59

^nnoiieeL dstroikenà ^auseli oàsr ?SL8Î0neL Iiesoi'^t

dsstens in AssÍAliets Llätter äer

krMöÄsäeil ^àm
61s àvoiiesii-Lxpsâitioii

liÄÄSßnswin & VvAlßr

kmau in 5t. KsIIvn I^uIwWSk 1.
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